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Bücherei geschlossen
BORKEN. Die Remigius Bü-
cherei bleibt am Sonntag,
27. November, aufgrund
der Dankeschön-Veranstal-
tung für die ehrenamtli-

chen Mitarbeiter geschlos-
sen. Für die Ausleihe ist die
Bücherei wie gewohnt am
Samstag von 10 bis 12 Uhr
geöffnet.

Schönstätter Marienschule

Chancen angleichen
Von Sven Kauffelt

ie Idee einer reinen Mädchen-
schule stammt aus einer Zeit, in
der Mädchen eine Art Schutz-

raum benötigten, um sich die Chance
auf ein halbwegs selbstbestimmtes Le-
ben erarbeiten zu können. Oder, wahl-
weise, sie auf ein züchtiges Leben mit
Küche und Kirche im Schatten ihres
späteren Mannes vorzubereiten. Das ist
gottlob lange vorbei. Heute sind es längst die Mädchen,
die Jungen in den Schulen abhängen. Der Frauenanteil in
den Uni-Hörsälen liegt über 50 Prozent. Auch deshalb ist
es höchste Zeit, mit einer Ungerechtigkeit in der Borkener
Schullandschaft aufzuräumen.

Borken war mal als Realschulstadt bekannt. Heute gibt es
mit der Merian-Realschule in Weseke nur noch eine in
städtischer Trägerschaft. Ein Borkener Junge hat deshalb,
will er nicht mit dem Bus nach Weseke fahren, nur zwei
Möglichkeiten: Gesamtschule oder Gymnasium. Das mag
den schulpolitischen Überlegungen der vergangenen Jah-
re auf Landesebene Rechnung tragen, ist de facto aber
diskriminierend, weil sich Mädchen weiterhin für eine
reine Realschule entscheiden können. Von Chancen-
gleichheit war in den Gründerjahren der Schönstätter
Marienschule die Rede. Das muss heute natürlich genau-
so gelten. Zumal die kleinen Realschulen eine wichtige
Nische in der von großen Systemen dominierten Schul-
landschaft darstellen. So haben Jungen wie Mädchen in
Borken bald die Wahl, ob sie lieber noch auf eine kleine,
überschaubare Schule gehen möchten.
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Geplant ab Sommer 2024

Schönstatt öffnet Realschule für Jungen
Von Sven Kauffelt

BORKEN. Die Schönstätter
Marienschule wird voraus-
sichtlich ab dem Schuljahr
2024/25 erstmals in ihrer
Geschichte auch Jungen auf-
nehmen. Das hat Schwester
Marisa Spickers, Provinzobe-
rin der Schönstätter Marien-
schwestern, gestern gegen-
über der BZ bestätigt. Der
Zeitpunkt ist noch nicht fix,
denn er setzt voraus, dass bis
dahin Umbau- und Erweite-
rungsmaßnahmen auf dem
Schulgelände abgeschlossen
sind. Die Schule soll weiter-
hin dreizügig und in Träger-
schaft der Schwestern ge-
führt werden.
„Wir beschäftigen uns

schon lange mit der Frage,
auch weil Eltern immer wie-
der nachfragen, ob der Sohn
nicht auf dieselbe Schule ge-
hen kann wie die Tochter“,
sagt Schwester Marisa. Ge-
meinsam mit dem Lehrer-
kollegium und der Stadt
Borken habe man dies nun
entschieden. Die Stadt hat
ein hohes Interesse an der
Öffnung. „Wir sind die einzi-
ge Realschule in der Kern-
stadt“, sagt Schwester Anton-
ja Schomberg.

Der Erste Beigeordnete der
Stadt Borken, Norbert Nie-
ßing, sagt daher wenig über-
raschend: „Wir halten die
Entscheidung für richtig. Mit

der Öffnung für Jungen stel-
len wir das Schulangebot in
der Stadt noch breiter auf.“
Negative Auswirkungen et-
wa auf Anmeldezahlen an
anderen Schulen sieht Nie-
ßing nicht: „Wir werden in
den kommenden Jahren in
der Region alle Plätze an den
Schulen brauchen.“

Geplant ist, dass die Bau-
arbeiten auf dem Schulge-
lände im kommenden Jahr
beginnen. Die Stadt Borken
hatte in den Plänen die Ein-
richtung von getrennten Toi-
letten „bereits mitgedacht“,
sagt Nießing. Im September
2021 war das Investitionsvo-
lumen auf 4,8 Millionen Eu-

ro geschätzt worden, die sich
Stadt Borken und Bistum
Münster teilen.

Die Schönstätter Marien-
schule war im Jahr 1953 er-
öffnet worden. Damals, sagt
Schwester Antonja Schom-
berg, „vor dem Hintergrund,
die Bildungschancen für
Mädchen zu erhöhen“. Diese

Chancengleichheit seit heute
gewährleistet, „weshalb wir
unsere werteorientierte Er-
ziehung künftig auch Jun-
gen zuteil lassen wollen“,
sagt die Schwester.
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Auf dem Schulhof der Schönstätter Marienschule sollen in zwei Jahren auch Jungen mit dem Kicker spielen. Foto: Kauffelt

Chance für Gartenbesitzer

Mit Regenwasser
die Gebühren senken
BORKEN (kus). Gartenbesit-
zer können ihre Schmutz-
wassergebühren reduzieren.
Voraussetzung dafür ist, dass
sie der Stadtverwaltung
nachweisen, wie viel Wasser
sie für ihren Garten verwen-
den. In der Regel ist dafür
ein separater Wasserzähler
notwendig. Rund 500 Borke-
ner machen von dieser Mög-
lichkeit Gebrauch, teilt die
Verwaltung mit.

Notwendig ist der eigene
Zähler, weil die Schmutz-
wassergebühr nicht nach der
tatsächlichen Menge an
Schmutzwasser bemessen
wird. Vielmehr wird als
Grundlage das Frischwasser
herangezogen, das die Haus-
halte aus dem öffentlichen
Netz beziehen. Grundsätz-
lich wird davon ausgegan-

gen, dass das benutzte
Frischwasser auch als
Schmutzwasser in die Kana-
lisation gelangt. Und dafür
werden Gebühren fällig.
Nutzt jemand sein Frisch-
wasser zur Gartenbewässe-
rung, gelangt dieses Wasser
nicht in die Kanalisation
und ist somit gebührenfrei.
„Wasserschwundmenge“
heißt das in der Fachspra-
che.

Wer eine solche Wasser-
schwundmenge geltend ma-
chen möchte, muss das in
den Monaten Januar oder
Februar für das jeweilige
Vorjahr bei der Stadtverwal-
tung beantragen. Überwie-
gend machen das Gartenbe-
sitzer. Es gibt aber auch eini-
ge anders gelagerte Einzel-
fälle. Die Verbrauchsmengen

der Antragsteller kann die
Verwaltung aber nicht bezif-
fern.

Laut Abwassersatzung der
Stadt Borken können Bürger
noch in einem anderen Be-
reich sparen: bei den Regen-
wassergebühren. Diese wer-

den nach der Größe der be-
bauten oder verdichteten
Fläche auf einem Grund-
stück berechnet. Ermäßi-
gungen bekommen Eigentü-
mer, die dafür sorgen, dass
nicht die gesamte Regenwas-
ser-Menge von ihren versie-

gelten Flächen in die Kanali-
sation fließt. Ein begrüntes
Dach ist zum Beispiel dafür
geeignet, ebenso Rasengit-
tersteine und Zisternen.
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Für Frischwasser, das für die Bewässerung des Gartens genutzt wird, muss keine Abwassergebühr gezahlt
werden. Voraussetzung ist ein Zähler für das Gartenwasser. Fotos: Pixabay/Johann-Krone
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